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Zur Lage in Russlancd.

Was in Odeſſa gegenwärtig vorgeht, weiß noch
niemand ſo ganz beſtimmt. Die meuternde Mann
ſchaft ſoll ſich nach dem einen Bericht ſofort nach
Eintreffen des Teilgeſchwaders der SchwarzMeer
Flotte unter dem Vizeadmiral Krieger auf Gnade und
Ungnade ergeben haben ein anderer bringt „aus
zuverläſſigſter Quelle“ die Mitteilung, daß dem keines
wegs ſo ſei, daß vielmehr die Mannſchaften der aus
Sewaſtopol herbeigeeilten Kriegsſchiffe ebenfalls ge
meutert und ſich mit den Aufrührern auf dem
„Knjäs Potemkin“ ſolidariſch erklärt hätten. Wie
die Sache wirklich ſteht, werden ja die nächſten
Stunden lehren. Wichtig, wenn auch unblutiger,
ſind die Nachrichten aus Kronſtadt und Libau, die
ſämtlich beweiſen, daß in der Marine ein böſer Geiſt
herrſcht.

Ein „Wolf“ Telegramm meldet: Als die Matroſen
von der Beerdigung ihres Kameraden Omeltſchuk
zum Hafen zurückkehrten, wurden vier von ihnen ge
tötet und zwei verhaftet. Die anderen entkamen.
Um 7 Uhr abends feuerte das Schiff auf die Stadt.
Eine Granate ſchlug in ein Haus in der Nähe der
Kathedrale, ohne jedoch jemand zu verletzen. Eine
andere Granate fiel in das Moldavankaviertel. Am
Freitag nahm der Fürſt „Potemkin“ einen Stellungs
wechſel vor und wandte ſich dem Langeronviertel zu.
Jn dieſem Augenblick näherten ſich fünf Panzer und
ſieben andere Schiffe, Torpedoboote und Traänsport
ſchiffe, dem Hafen. Die Schiffe
längere Zeit Flaggenſignale aus. Der
„Fürſt Potemkin“ fuhr darauf in den von den
Kriegsſchiffen gebildeten Kreis ein. Nach Verlauf
einer Stunde trennten ſich die Schiffe. Die zuletzt
angekommenen ſind wieder in See gegangen. Der
„Fürſt Potemkin hat ſeinen früheren
Platz wieder eingenommen. Jm Hafen kamen
friſche Truppen an, die auf dem Kathedralenplatz
Aufſtellung nahmen. Die Stadt, die vollkommen
ausgeſtorben erſcheint, wird durch Truppen bewacht.
Der Bahnverkehr ſtockt ſeit vier Tagen.

Dem „Evening Standard“ wird aus Odeſſa tele
graphiert: Zwei weitere Linienſchiffe trafen am Freitag
abend ein und ankerten 13 Seemeilen entfernt. Man
hegte den Verdacht, daß ſie ebenfalls meuterten.
In dieſer Vermutung wurde man dadurch beſtärkt, daß
ſie mit den Landbehörden nicht gleich in Verbindung
traten und frühmorgens mit dem „Knjäs Potemkin“
Signale austauſchten.

Die „Neue Freie Preſſe“ und das „Bureau Laffan“
bringen „aus zuverläſſiger Quelle“ die Nachricht, daß
„die Mannſchaft des ganzen Geſchwaders,
das von Sewaſtopol nach Odeſſa abge
ſandt worden iſt, meutere. Allmählich treffen
militäriſche Verſtärkungen in Odeſſa ein. Die Auf
ſtändiſchen werfen Bomben, auch in die fremden
Konſulate. Der „Knjäs Potemkin“ liegt noch im
Hafen. Die meuternde Mannſchaft erhält die Be
völkerung im Aufruhr.“

Der ruſſiſche Finanzminiſter forderte die
Odeſſaer Filiale der Staatsbank und die Odeſſaer
Beſſarabiſchtauriſche Bank auf, ihre Kaſſen nach
Kiew zu überführen.

Jn Sewaſtopol trafen am Freitag die ruſſiſchen
Handelsdampfer „Sviatogor“ und „Roſſtja“ aus
Odeſſa ein. Die „Roſſtja“, die ohne Dampf war,
wurde von der „Sviatogor“ geſchleppt. Die Schiffe,
die ohne Paſſagiere ankamen, befanden ſich im
Odeſſaer Hafen, als dort das Feuer ausbrach und
flüchteten darauf nach Sewaſtopol. Sie berichten,
als ſte Odeſſa verlaſſen hätten, hätten acht Dampf
ſchiffe verſchiedener Geſellſchaften und
privater Reeder gebrannt.

Der zweite Gehilfe des Gouverneurs, Barzikow,
iſt von einem Unbekannten durch Revolverſchüſſe
tödlich verwundet worden.

Ganz entgegengeſetzt lautet ein Odeſſaer
Bericht des „Standard“ folgenden Jnhalts: „Funf
Schlachtſchiffe, ein Kreuzer und eine Flottille

tauſchten
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Dienskag den 4. Juli
Torpedobvote aus Sewaſtopol liefen Freitag nachmittag
halb 3 Uhr in die Bucht von Odeſſa ein. Sie
tauſchten mit den meuternden Matroſen Signale
aus, fuhren dann mit großer Schnelligkeit näher an
den „Knjäs Potemkin“ heran und formierten ſich
vor ihm in halbkreisförmiger Schlacht
ordnung Dann wurden von dem Geſchwader
zehn ſtark beſetzte Boote zu dem „Knjäs Potemkin“
entſandt. An Land befuürchtete man infolgedeſſen,
das ganze Geſchwader habe ſich den Meuterern
angeſchloſſen und ſei im Begriff, die Stadt zu
beſchießen. Die Dächer der Häuſer waren dicht mit
Menſchen beſetzt, die angſtvoll der Entwicklung der
Dinge entgegenſahen. Jnzwiſchen rückte das Ge
ſchwader immer dichter an den „Knjäs Potemkin“
heran, und ſchließlich ergab ſich das meuternde
Schiff bedingungslos. Die Meuterer ver
langten zuerſt Amneſtie, als jedoch die fünf
Schlachtſchiffe auf den „Knjäs Potemkin“ ein
ſchwenkten und ihre ſchweren Geſchütze auf ihn
richteten, ergaben ſie ſich, ohne einen Schuß ab
zufeuern. Die ganze Beſatzung wurde von Bord
des Schiffes entfernt und auf die Schiffe des
regierungstreuen Geſchwaders verteilt. Man glaubt
allgemein, daß die Meuterer ſämtlich er
ſchoſſen werden.

Angeſichts dieſer ſich widerſprechenden Nachrichten
wird man ſich in Petersburg bald zu einer ein
gehenden amtlichen Darſtellung entſchießen müſſen, will
man nicht weite Kreiſe der an der Lage in Odeſſa
beſonders intereſſterten Geſchäftswelt in dauernder
Unrube erhalten. Odeſſa iſt die Handelsmetropole
Südrußlands, ungeheure Lagervorräte liegen dort auf
geſtapelt, nach Milliarden zählen die dort engagierten
Werte. Es iſt alſo höchſte Zeit, daß die ruſſiſche
Regierung aus ihrem Stillſchweigen heraustritt und
offen ſagt, wie es in der Hafenſtadt am. Schwarzen
Meer ausſieht

Die Beſtätigung der Meldung, daß Matroſen in
Kronſtadt gemeutert hätten, fehlt noch; ſicher dagegen
iſt, daß fünfhundert Kohlenzieher eine Kundgebung in
Kronſtadt in der Nikolausſtraße und vor dem Zirkus
vornahmen, bei der ein Redner die unehrliche Aus
beutung brandmarkte, deren Opfer die Arbeiter ſeien.
Fünf Polizeiagenten und Polizeioffziere, die
einen Verſuch machten, einzuſchreiten, wurden von
der Menge verprügelt, die auch einen vorüber
gehenden Marineoffizier mißhandelte. Dieſer wurde
jedoch durch eine Kompagnie Soldaten verteidigt, die
mit dem Kolben zwanzig Aufrührer niederſchlugen.
Die Menge wurde bald darauf durch eine Truppen
abteilung zerſtreut. Hierauf wurden fünfunddreißig
Perſonen verbaftet. Ueberall durchziehen Patrouillen
die Stadt.

Aus Kursk kommt folgender Drahtbericht: Auf
dem hieſigen Bahnhofe befahl Freitag abend ein
Offizier, der ſich in einem aus Kiew eingetroffenen
Zuge befand, die Feſtnahme eines betrunkenen
Soldaten. Als der Soldat darauf dem Offizier
unverſchämte Antworten gab, zog dieſer den Säbel
und ſtieß den Soldaten nieder. Die Volksmenge,
die ſich während des Vorfalls angeſammelt hatte,
ſtürzte ſich darauf auf den Offizier, dem es aber ge
lang, in ſeinen Wagen zu flüchten. Dieſer wurde
mit Steinen und Balken bombardiert, während der
Offizier mehrere Revolverſchüſſe abgab. Nur mit
großer Mühe gelang es, ſeine Familie aus dem
Wagen zu retten die Menge begoß ſodann den
Wagen mit Petroleum und legte Feuer an. Der
Offizier kam dabei in den Flammen um.
Der Gouverneur und der Kommandant eilten ſofort
herbei, und eine Dragonerſchwadron zerſtreute die
Menge.

Die „Poſt“ will wiſſen, die Berichte aus
Odeſſa hätten auf den Zaren einen noch tieferen
Eindruck gemacht, als die Meldungen von der Ver
nichtung der ruſſiſchen Flotte in der Koreaſtraße.
Kaiſer Nikolaus habe unmittelbar nach dem Empfange
der erſten Nachrichten über die Vorgänge in Odeſſa
den Marineminiſter zu ſich beſchieden, um nähere
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Aufklärungen zu erhalten. Der Zar habe dem Admiral
gegenüber ſich in ſo vorwurfsvoller Weiſe geäußert,
daß derſelbe tief verſtimmt in ſein Amt zurückkehrte
und unverzüglich ſehr umfaſſende Depeſchen nach
Odeſſa abſendete, in welchen die perſönlichen Aufträge
des Kaiſers zum Ausdrucke gelangten. Die nach
Odeſſa entſendeten Kriegsſchiffe haben die Ordre er
halten, mit aller Rückſtchtsloſtgkeit vorzugehen und
unter allen Umſtänden für die Wiederherſtellung der
Ordnung mit aller Beſchleunigung Sorge zu tragen.

Jn Kiſchinew iſt nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“
ein allgemeiner Streik ausgebrochen. Die
Bäcker, Kutſcher und Handelsangeſtellten veranſtalten
in den Straßen Kundgebungen. Koſaken durchziehen
die Stadt; jeden Augenblick werden blutige Zu
ſammenſtöße erwartet. Der Chef der Gen-
darmerie, Gerulutzki, wurde tot in ſeiner Wohnung
aufgefunden.

Die Aufruhrexzeſſe in Odeſſa,
die ſchon vorher begonnen hatten, durch die Meuterei
auf dem „Potemkin“ und die Machtloſigkeit des
Militärs zu den wildeſten Szenen der Anarchie, zur
Herrſchaft eines zerſtörungswütigen Pöbels ausarteten,
werden jetzt von Bewohnern der Stadt, die ſchleunig
in das Ausland geflüchtet ſind, genauer in ihrer
Furchtbarkeit geſchildert. Privattelegramme melden

dem „L. A. Wien, 1. Juli, 8 Uhr 55 Min.
abends Heute kamen in Wien die erſten Flüchtlinge
aus Odeſſa an, meiſtens Frauen, die noch unter
dem vollen Eindruck der furchtbaren Ereigniſſe ſtanden.
Eine deutſcheruſſtſche Familie, Frau von Stagemann
mit zwei Töchtern und einem Sohn, war ſofort ab
gereiſt, als ſie die Schüſſe vom Hafen hörte und die
Menge in den Straßen in den Ruf ausbrach: „Die
Revolution iſt da!“ Frau Medvidiew mit
Tochter und Sohn hatten, als ſie unter un
unterbrochenem Schießen zum Bahn
hof fuhren, den Eindruck, daß die halbe Stadt
brenne. Beſonders bemerkenswerte Mitteilungen
machte ein ruſſiſcher Student der Maſchinentechnik,
der Odeſſa gerade verließ, um ſich nach Genf zu be
geben. Auf ihn machten die Erzeſſe des betrunkenen
und plündernden Pöbels den erſchreckendſten Eindruck.
Anfangs wurden nur die Monopolläden verwüſtet
und verbrannt. Auf die Nachricht von der Meuterei
auf dem „Knjäs Potemkin“ begann ein all
gemeines Plündern und Zerſtören durch den
Pöbel namentlich Verkaufsläden und Gaſtbäuſer
wurden verwüſtet. Polizei und Koſaken waren gegen
den betrunkenen Pöbel machtlos. Nachdem die Signale
vom „Potemkin“ mit Bombardement gedroht hatten,
zog ſich das Militär vom Hafen zurück. Die
Matroſen des Schiffes forderten vom Stadthauptmann
Nahrungsmittel und Kohlen; ſonſt werde die Stadt
bombardiert werden. Sie erhielten, was ſie ver
langten. Nachdem das Hafenviertel vom Militär
geräumt war, wurde es vom Pöbel geplündert und
verbrannt. Etwa 200 Matroſen vom „Potemkin“
nahmen an der Plünderung der Lagerhäuſer teil und
ſchleppten die Beute auf das Schiff. Dann wurde
das Spiritusmagazin des Hafens in Brand geſteckt.
Hunderte betrunkener Männer und Weiber kamen
in den Flammen um. Als der Pöbel auch in
die obere Stadt dringen wollte, kam es zu furchtbaren
Kämpfen mit den Trüppen. Dabei ſollen mehrere
tauſend Menſchen gefallen ſein. Als die
Flüchtlinge abreiſten, mußte der ganze Bahnhof von
Truppen beſetzt werde, um den Sturm des Pöbels
abzuhalten.

London, Juli, 10 Uhr 40 Min. abends.
Dem Standard wird aus Odeſſa gemeldet 300 ver
brannte und halb verbrannte Leichen, die Opfer der
Feuersbrunſt von Mittwoch nacht, liegen noch in
Haufen in den Hafenſchuppen. Die letzte Nacht ver
lief ohne Ruheſtörungen. Einzelne Signalſchüſſe
zwiſchen den Biwakplätzen in den verſchiedenen Stadt
teilen unterbrachen die Stille. Die Stadt iſt in ein
großes Kriegslager verwandelt. Wie bekannt wurde,
kam Befehl aus Petersburg, daß die Ordnung unter



allen Umſtänden gewahrt werden müſſe, ſelbſt wenn
zehntauſend weitere Menſchenleben geopfert würden.
Die Flucht der Bürger aus Odeſſa dauert fort. Man
muß jetzt Fahrkarten zehn Tage im voraus beſtellen.
Leuten, welche Fahrkarten beſttzen, die wenige Rubel
koſteten, werden Hunderte von Rubeln dafür geboten.

Das Organ der polniſchen ſozialdemokratiſchen
Partei „Naprzod“ meldet, der Matroſe Potem-
kins, der am 27. Juni vom Offizier erſchoſſen
wurde, hieß Omoltſchuk oder Omoltſchenko, er war
bekannt als rührigſter ſozialiſtiſcher Agitator unter den
Matroſen der Schwarzenmeerflotte und ſtand auch an
der Spitze der revolutionären Bewegung unter den
Matroſen. Gewöhnlich war er ihr Wortführer bei
Beſchwerden. DOmoltſchuk ſtand ſchon im November
1904 an der Spitze der Matroſen während der Un
ruhen in Sewaſtopol, wurde aber damals vom Kriegs
gericht freigeſprochen.

Politische Cebersicht.
Zur Marokkofrage. Eine Meldung aus

Berlin beſagt, daß die Unterredung des Reichskanzlers
Fürſten Bülow mit dem franzöſiſchen Botſchafter
Bihourd der Hoffnung Raum gibt, daß der Aus-
tauſch der Meinungen einen glatten Verlauf nehme.
Jmmerhin kann noch nicht geſagt werden, daß er
zu einem Endergebnis geführt hätte. Sobald das
Einvernehmen hergeſtellt ſein wird, wird man es
zweifellos gleichzeitig in Berlin und Paris bekannt
geben. Die „Agence Havas“ meldet, Rouvier
werde am Sonnabend eine Zuſammenkunft mit
dem deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin
haben. Er wird ihm dem Vernehmen nach ein
Schreiben überreichen, in welchem er erklärt, daß
Frankreich mit der Abhaltung einer
Marokko Konferenz einverſtanden iſt, und
gleichzeitig von Deutſchland Erklärungen über gewiſſe
Punkte fordert, über welche bei den vorhergegangenen
Beſprechungen bereits ein Einverſtändnis erzielt
worden iſt. Clemenceau, der Deutſchland jetzt
wenig freundlich geſinnt iſt, führt an, daß Frankreich
auf der Konferenz die Mehrheit haben werde, und
ſagt: „Was unſere Annäherung an England betrifft,
ſo kann niemand in Europa verkennen, daß der Ver
ſuch Deutſchlands, ſeine Degenſpitze dazwiſchen zu
ſchieben, elend geſcheitert iſt, und daß die beiden
Völker einander näher ſtehen als je.

Jtalien und die Marokkofrage. Jn einem
Aufſatz „Von Faſchoda nach Tanger“ ſtellt der volks
tümliche „Meſſaggero“ feſt, daß der franzöſiſchengliſche
Vertrag den Aſpirationen Italiens das ganze Hinterland
von Tripolis entzogen und Frankreich weit mehr ge
geben hat, als es je habe hoffen können. „Jtalien,“
ſchreibt der „Meſſaggero“, „hatte ſich bereits an den
Gedanken der Einverleibung Marokkos in das fran
zöſtſche Kolonialreich gewöhnt, als plötzlich das Er
ſcheinen des Kaiſers in Tanger jene Kette von
Konzeſſionen zerriß, die ſeit Faſchoda Afrika und das
Mittelmeer in franzöſtſchengliſchen Beſitz zu bringen
drohten. Jm Hafen von Tanger unterbrach die
„Hohenzollern“ jählings den blitzartigen Siegeslauf
der neuen Firma „John Bull und Kompagnie von
dem einen bis zum anderen Ende des ſchwarzen Erd
teiles. Für viele Jtaliener mag das Auftreten des
Kaiſers unerklärlich erſcheinen. Die wenigen anderen
Italiener aber, die eine Ahnung von Geographie haben,
täten gut daran, ihre Viſttenkarte mit den Worten
p. (pour remercier) an den Kaiſer zu ſenden,
der, wennſchon er im eigenen Intereſſe handelte, uns
Jtalienern einen Dienſt erwies, den wir von unſeren
eigenen Diplomaten vergebens erwartet hätten.

Jtalien. Der italieniſche Senat nahm am
Freitag in geheimer Abſtimmung mit 80 gegen
8 Stimmen die Vorlage betreffend die Vermehrung
der Ausgaben für die Kriegsmarine an.

Niederlande. Jn den Niederlanden iſt durch
den Ausfall der letzten Wahlen das Miniſterium
Kuyper unmöglich geworden. Die Königin hat
in den letzten Tagen Beſprechungen mit den Praſt
denten der beiden Kammern und dem Vizepräſidenten
des Staatsrats gehabt. Gegenſtand der Beſprechungen
waren die Ergebniſſe der Wahlen für die zweite
Kammer.

Schweden und Norwegen. „Vart Land“
erklärt, es könne den Hauptinhalt der von der
Regierung dem Unionsausſchuß vorgelegten Be
dingungen mitteilen. Nur zwei von den auf
geſtellten acht Bedingungen ſeien von Bedeutung,
nämlich erſtens die der Schaffung einer neu
tralen Zone an den Grenzen und zweitens die,
daß Garantie gegeben werden ſolle, daß Norwegen
bei dem Erztransport über Narwik keinen Export
zoll erhebe. „Svenska Telegram Byran“ erfährt
von zuverläſſiger Seite, daß dieſe Mitteilung mit
Mißtrauen aufgenommen werden müſſe, da dieſelbe
ſich ohne Zwecke auf bloße Gerüchte gründe. Jn
der ſchwediſchen Erſten Kammer ſtellte der Ab
geordnete von Baumgarten im Namen von 63 Mit
gliedern den Antrag, der Regierung 100 Millionen
Kronen zur Verfügung zu ſtellen, damit dieſe imſtande

ſei, die Maßnahmen zu treffen, die ſie nach der einen
oder andern Richtung für nötig erachte. Jn der
Zweiten Kammer ſtellte der Abgeordnete Zimduhl im
Namen von ungefähr 30 Mitgliedern den gleichen
Antrag Seine erſte bffizielle Aner
kennung hat der norwegiſche Staat von ſeiten der
Börſe erhalten. Der Berliner Börſenvorſtand erläßt
eine Bekanntmachung, daß vom 1. Juli ah an Stelle
von ſkandinaviſchen Noten nur noch norwegiſche Bank
noten und ſchwediſche Banknoten notiert werden.

Nordamerika. Staatsſekretär Hay iſt in
der Nacht zum Sonnabend geſtorben. John Hay iſt
am 8. Oktober 1838 in Salem im Staate Jndiang
geboren. Er ſtudierte Rechtswiſſenſchaft und wurde
1861 Advokat in Jllinois, Präſident Lincoln machte
ihn zu ſeinem Privatſekretär. Jm Krieg gegen die
Südſtaaten wurde er Oberſt. 1865 trat er in den
diplomatiſchen Dienſt über und war nacheinander
Legationsſekretär in Paris, Wien, Madrid und von
1879——81 erſter Unterſtgatsſekretär in Waſhington.
1897 wurde er zum Botſchafter in London ernannt,
1898 zum Staatsſekretär des Auswärtigen. Er hat
ſich auch als Dichter und Schriftſteller einen Namen
gemacht.

Deutschland.Berlin, 3. Juli. Der Kaiſer hielt geſtern
morgen auf der vor Travemünde liegenden „Hohen
zollern“ Gottesdienſt ab und begab ſich gegen 11 Uhr
an Bord der „Hamburg“, die alsbald losmachte und
ſich zum Start ſchleppen ließ, um an der um 1127, Uhr
beginnenden Wettfahrt des Norddeutſchen Regatta
vereins und des Lübecker Jachtklubs auf der Lübecker
Bucht teilzunehmen. Das Wetter iſt ſchön und heiß.
Am Sonnabend beſuchte der Kaiſer nachmittags die
„Lenſahn“ und mehrere andere Jachten und ſpeiſte
abends auf dem „Northſtar“ bei Mr. Vanderbilt.
Gegen 9 Uhr begab ſich der Kaiſer in das Kurhaus
und nahm die Preisverteilung vor; ſodann nahm er
an dem Herrenabend des Norddeutſchen Regatta
vereins teil.

Der Staatsſekretär des Reichs
marineamts,) Admiral v. Tirpitz iſt mit dem
Marineſtabe von Kiel nach Metz gefahren, wo ver
ſchiedene Beſichtigungen vorgenommen werden ſollen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 2. Juli. An den Folgen eines Hitz

ſchla ges verſtarb geſtern auf ſeiner Arbeitsſtätte der
43 Jahre alte Zimmermann Hermann Meißner
aus dem Vorort Trotha; er hinterläßt Frau und
zwei Kinder.

Hettſtedt, 1. Juli. Zu dem Liebesdrama
können wir noch ausführlicher melden, daß die Dame,
die neben der Leiche des Referendars Engelmann
ebenfalls tot aufgefunden ward, Fräulein Schultze,
die Tochter eines hieſtgen Gaſtwirts, iſt. Die beiden
unterhielten ein Liebesverhältnis. Durch die
gerichtliche Obduktion wurde bei E. ein Schuß in
die Schläfe, bei Frl. Sch. ein ſolcher in das Herz
feſtgeſtellt. Ob beide freiwillig den Tod geſucht und
gefunden haben, oder ob Mord und Selbſtmord vor
liegen, das kann vielleicht die Unterſuchung ergeben.
Referendar Engelmann erfreute ſich in Hettſtedt all
gemeiner Achtung und Beliebtheit; er wäre mit dem

Juli nach Halberſtadt verſetzt worden.
t Worbis, 1. Juli. Der Poſtbote Gebhardt

ſtürzte, als er abends in der Dunkelheit mit dem
Rade nach Kaltohmfeld zurückfuhr, über einen ab
ſichtlich über den Fahrweg geworfenen Reiſig
haufen, auf den von böswilliger Hand ein Acker
pflug gelegt war. Der Radfahrer trug bedenkliche
Verletzungen davon das Rad wurde vollſtändig zer
trümmert.

Möckern b. Leipzig, 1. Juli Von einem
Straßenbahnwagen überfahren wurde geſtern
in der hieſigen Halleſchen Straße beim Ueberſchreiten
des Fahrweges das fünf Jahre alte Söhnchen des
Dachdeckermeiſters Ulrich. Das Kind wurde in das
Leipziger Stadtkrankenhaus geſchafft und iſt dort bald
nach ſeiner Einlieferung den Verletzungen erlegen.

Jena, 3. Juni. Durch die Exploſion von
40 Zentner Pulver auf der Zementfabrik
Göſchwitz wurden hier alle Fenſter im Orte zer
ſchmettert, viele Dächer abgedeckt. Jm
Bahnhofsgebäude ſind arge Verwüſtungen durch
Luftdruck und Flugſteine angerichtet worden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Juli 1905.

Mit dem 1. Juli d. Js. iſt für den Bezirk der
Stadtgemeinde Merſeburg die obligatoriſche Toten
ſchau durch Polizeiverordnung feſtgeſetzt worden.
Darnach darf die Leiche eines im Gemeindebezirk ver
ſtorbenen Menſchen nicht eher beerdigt werden, als bis
ein approbierter Arzt perſönlich die Leiche unterſucht
und ſchriftlich den Tod beſtätigt hat. Verpflichtet zur
Beibringung der Beſcheinigung ſind das Familienhaupt,
die Angehörigen der Familien, ſowie derjenige, in

deſſen Wohnung oder Behauſung oder Dienſt oder
Geſchäft der Sterbefall ſich ereignet. Die Beſcheinigung
iſt ſpäteſtens am nächſtfolgenden Wochentage nach
Eintritt des Todes dem Standesamt einzu
reichen. Unbemittelten Verpflichteten gegenüber kann
auf Antrag ein Arzt von der PolizeiVerwaltung mit
der Totenſchau beauftragt werden. Wird die Bei
bringung der Totenbeſcheinigung nicht erfüllt, ſo er
folgt dieſelbe von Amtswegen auf Koſten des dazu
Verpflichteten. Formulare für die Totenbeſcheinigungen
ſind auf dem Standesamt, im PolizeiBureau und
auf der Polizeiwachtſtube unentgeltlich zu erhalten.
Das Uebertreten dieſer Vorſchriften wird mit 1 bis
9 Mk. Geldſtrafe oder entſprechende Haft geahndet.

Die Rekruten- Einſtellung hat, ſoweit die
Feſtſetzung des Zeitpunktes noch vorbehalten war, nach

näherer Anordnung der Generalkommandos in der
Zeit vom 10. bis 13. Oktober d. Js. einſchließlich zu
erfolgen.

W. Die Hitzwelle, über die von Amerika aus
berichtet wurde, ſcheint nun zu uns gekommen zu
ſein. Es war in den letzten Tagen entſetzlich heiß.
Wir zählten bis zu 289 R. im Schatten. Die Gaſt
wirte, Selterwaſſerfabrikanten und Badeanſtalts
beſitzer machen glänzende Geſchäfte. Trotz dieſer
tropiſchen Hitze, die den normalen Menſchen
veranlaßt, ſich ſeiner Kleidungsſtücke, ſoviel der
Anſtand zuläßt, zu entledigen, gibt es aber doch noch
Menſchen, die zu frieren ſcheinen. Wenigſtens
ſahen wir am Sonnabend nachmittag auf dem Bahn
hof Corbetha eine Dame mit einem allmächtigen
Pelzkragen. Wir müſſen geſtehen, wir haben ſie
aufrichtig beneidet.

I. Die tropiſche Hitze der letzten Tage iſt zu einer
geradezu unerträglichen Höhe geſtiegen. Infolgedeſſen
können Hitzſchlag und Sonnenſtich bei Menſchen und
Vieh ſehr leicht eintreten. Es iſt deshalb wohl an
gezeigt darauf aufmerkſam zu machen, daß bei ſolchen
Temperaturen die Flüſſigkeitsmengen, welche
durch ſtarke Schweißabſonderungen dem Körper
verloren gehen, wieder voll erſetzt werden
müſſen. Zu dieſem Zwecke ſind ſchon des Oefteren
die bekannten Mittel, wie kalter Kaffee, Eſſtg
und Zitronenwaſſer empfohlen worden. Ein weniger
bekanntes und deshalb auch noch wenig erprobtes
Getränk iſt der kalte Grogk, welcher ſich aus Waſſer,
Rum und Zucker ſehr leicht herſtellen läßt. Der
angenehme Geſchmack in Verbindung mit ſeiner
magenſtärkenden Eigenſchaft machen ihn zu einem
der bevorzugteſten Erfriſchungsmittel. Der Magen,
welcher bei dieſen Gelegenheiten mitunter zu
verſagen droht, bleibt dabei in guter Verfaſſung,
ſodaß die dem Körper notwendige Nahrungszufuhr
nicht behindert wird. Man mache alſo damit einmal
einen Verſuch und die Ueberzeugung wird das Ge
ſagte beſtätigen.

Auf dem Nulandtsplatze erkrankte am
Sonntag nachmittag ein Leipziger Beſucher
wohl infolge der großen Hitze ſo ſchwer, daß er in
einer Kutſche dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt
werden mußte. Leider vergingen mehrere Stunden,
ehe dem Manne die nötige Hülfe zuteil wurde. Hier
wäre das Eingreifen unſerer neuen Sanitätskolonne
ſehr am Platze geweſen.

Nach einer tropiſchen Hitze während der Tages
ſtunden zogen am Sonntag abend gegen Mitternacht

mehrere Gewitter an unſerer Stadt vorüber,
von denen nur eins unſerem Geſichtskreiſe näher
kam und einen erquickenden Regen ſpendete. Ein
Blitzſtrahl fuhr in ein Haus der Friedrichſtraße und
richtete an Schornſteinen und Oefen einigen Schaden an.

Unſer Kinderfeſtſonntag führte auch dies
mal einen großen Teil unſerer Einwohnerſchaft nebſt
zahlreichen auswärtigen Beſuchern auf dem Nulandts
platze zuſammen, wo alljährlich eine Art General
probe für das am andern Tage ſtattfindende
Feſt abgehalten wird. Hielten auch die ſengenden
Strahlen der Sonne am Tage manchen Freund
des Feſtes in ſeiner Behauſung zurück, ſo
geſtattete es doch der etwas kühlere Abend, ſich auf
dem ringsum mit Zelten und Buden dicht bebauten
Platze zu ergehen und hier und da die zum
Ausſchank kommenden Biere c. zu probieren. Der
Verkehr dehnte ſich bis gegen Mitternacht
aus, um welche Zeit die heraufziehenden Ge
witter die ſpäten Gäſte mahnten, ſchleunigſt ihr
ſicheres Heim aufzuſuchen. Montag früh zog die
übliche Knabenreveille durch die Straßen
der Stadt und kündigte den Beginn des
Feſttages an. Das Wetter iſt trotz der nächtlichen Ge
witter ziemlich heiß, der Himmel zeigt ſich jedoch
zeitweiſe bewölkt, wodurch die Wirkungen der
Sonnenſtrahlen etwas gemildert werden.

(Tivoli-Theater.) „Kabale und Liebe“
gehört zu Schillers volkstümlichſten Dramen. So oft
es auch aufgeführt worden iſt, immer wieder übt es
ſeine mächtige Anziehungskraft aus. Das war am
Sonnabend freilich nicht der Fall, vielleicht aus
äußeren Gründen, die eine ſolche Erſcheinung erklär
lich machen. Dem Wert der Vorſtellung tat übrigens
der ſchwache Beſuch keinen Abbruch, die Mitwirkenden
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ſetzten im Gegenteil ihr beſtes Können zu einem
vollen und ſchönen Gelingen ein. Dies gilt zunächſt
von den Jnhabern der beiden Hauptrollen, Fräulein
Toni Muſäus (Luiſe) und Herrn Mack(Ferdinand).
Durch edle Auffaſſung und ein zugleich feuriges und
doch maßhaltendes Spiel verſtanden ſie es, den Opfern
ariſtokratiſchen Hochmuts und agriſtokratiſcher Rück
ſichtsloſigkeit die ihnen zukommenden Sympathien zu
ſichern. Beſondere Anerkennung verdiente auch Herr
Meyer in der nicht gerade leichten und wenig dank
baren Rolle des Stadtmuſikus Witter, des ehrenwerten
und braven, aber keineswegs charakterſtarken Mannes,
der aus einer Stimmung in die andere fällt, gegen die
Frau ſich in großen Worten ergeht und gegen den Präſi
denten in Deration erſtirbt. Ebenſo führte Frau Gehring
ihre Aufgabe als eitle, ſchwache Mutter, die mit
allen ihren Fehlern nicht direkt verdammlich erſcheint,
ſehr gut durch. Herr Steffan wußte den Präſident
von Walter vortrefflich darzuſtellen, nur kam er uns
zu anſtändig vor, die innere Gemeinheit des Mannes
mußte wohl etwas mehr in die Erſcheinung treten.
Der Wurm des Herrn Selle war das getreue Ab-
bild des geriebenen und gewiſſenloſen Jntriganten,
dem keine Tat zu häßlich und kein Mittel zur Er
reichung ſeines Zieles zu ſchlecht iſt, der weit jenſeits

von gut und böſe ſteht und kalt lächelnd die
Menſchen in Elend und Tod treibt. Eine
intereſfänte, für die betreffenden Kreiſe typiſche Figur
iſt der Hofmarſchall von Kalb, den Herr Gehring
in ſeiner ganzen überwältigenden Nichtigkeit wieder
zugeben verſtand. Durch Schaffung der Lady Wilfrod,
der ſittlich verdammenswerten und menſchlich entſchuld

baren Freundin des Fürſten, hat der Dichter eine
Meiſterleiſtung vollbracht, Frau Häußler aber
wußte ſie mit allen ihren Vorzügen und Mängeln
prächtig zur Erſcheinung zu bringen. Die geſamte
Aufführung machte einen bedeutenden Eindruck, der
ſtch deutlich an den wiederkehrenden ſtürmiſchen Beifalls
bezeugungen erkennen ließ.

Aus den Rreisen Merseburg und Querkurt.
X Neumark, 2. Juli. Heute wurde hier das

Kinderfeſt gefeiert. Bei günſtiger Witterung ver
lief das Feſt ohne jegliche Störung.

s Schkeuditz, Juli Der ſeit 17 Wochen
währende Ausſtand in der Fabrik von J. Schäfer
und Söhne hierſelbſt (Möbelbranche) iſt beendet
und zwar zu Ungunſten der Streikenden.

s Freyburg, 1. Juli. Unſer alljährliches, zu
Ehren Jahns ſtattfindendes Wetturnen ſoll Sonntag
den 13. Auguſt, nachmittag von 2 Uhr an abgehalten
werden. Es iſt ein Fünfkampf: Schleuderball,
Steinſtoßen, 100 Meter-Lauf, Stabhochſpringen,
Hoch oder Weitſpringen vorgeſehen. Anmeldungen
bis zum 5. Auguſt an Herrn Rektor Hemprich.

Anzeigen Todes An eige.
Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtarb nach kurzen

Aus bergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 4. Juli 1890 fing Helgokand an, deutſch zu

werden. An dieſem Tage gewährte das engliſche Oberhaus
die Abtretung der Jnſel an Deutſchland und damit war der
wichtigſte Schritt in der Sache getan. Nun iſt die Jnſel
15 Jahre deutſch und weder Deutſchland noch England, noch
die Jnſel Bewohner haben die Abtretung zu berenen Urſache
gehabt.

Wwetterwarte.
Vorausſichtlichs Wetter am 4. Juli: Vor

wiegend heiteres, ſehr warmes Wetter Gewitter nur
ſtellenweiſe. 5. Juli: Vielfach beiter, ſehr warm,
ſtrichweiſe Gewitter.

Vermischtes.
GBootsunglück auf dem Main.) Der 26 jährige

Kaplan Meurer aus Giesheim bei Frankfurt unternahm
mit vier ſchulpflichtigen Mädchen eine Kahnfahrt auf dem Main.
Das Boot kenterte, der Kaplan und ein Mädchen ertranken,
die anderen drei wurden gerettet.

(Ker Dampfer „Anadyr“) iſt in DiegoSuarez
eingetroffen. Er hat unterwegs eine Maſchinenha varie erlitten.
An Bord befanden ſich 387 Ueberlebende aus der Seeſchlacht
von Tſuſchima.

(Zwei Kinder verbrannt.) Jn Rhein zabern
goſſen die ſieben und die elffährige Tochterl des Maurers
Kauffmann in Abweſenheit der Eltern Petro eum ins Herd
feuer. Die Kanne explodierte. Beide Kinder ſtarben infolge
der ſchrecklichen Brandwunden.

(Von einem ſtarken Gewitter) wurde am Freitag
mittag ein großer Teil der Provinzen Oſt und Weſt
preußen heimgeſucht. An zahlreichen Stellen verurſachten
die Blitzſchläge Brände und töteten eine Menge Vieh. Jn
der Gegend von Roſenberg entzündete der Blitz eine Scheune
auf dem Gute des Kammerherrn v. Oldenburg Januſchau.
Sämtliche Wirtſchaftsgebäude brannten nieder und ein Teil
des Viehs kam in den Flammen um. Jn Belſch witz
wurde der Hirt Preuß I, der unter einer Pappel vor dem
Unwetter Schutz ſuchte, vom Blitz erſchlagen. Jn der Nähe
des Bahnhofs Dt. Eylau wurde eine Arbeiterin auf dem
Felde vom Blitze getötet. Jn Dambitzen bei Elbing wurde
ein junges Mädchen durch einen Blitzſtrahl betäubt.

Bei einem Gewitter) ſtürzte in Penslin bei
Stettin die Kirche ein. Der Küſter und zwei Kinder wurden
getötet, mehrere Perſonen gefährlich verletzt.

(Eine Abordnung franzöſiſcher Landwirte
und Zückerfabrikanten) iſt Freitag aus Paris nach
München abgereiſt. Die Abordnung beabſichtigt, landwirt
ſchaftliche Betriebe und Lehranſtalten Deutſchlands zu beſichtigen.
Sie wird von Dr. Hailer, dem deutſchen Generalkonſulat
in Paris attachierten landwirtſchaftlichen Sachverſtändigen be
gleitet und wird München, Dresden, Leipzig, Magdeburg und
Berlin aufſuchen

Neueste Nachrichten.
Paris, 3. Juli. Miniſterpräſident Rouvier

übermittelte am Sonnabend dem deutſchen Botſchafter
Fürſten Radolin die Antwortnote in der
narokkaniſchen Angelegenheit, nach der

Frankreich die anfänglichen Bedenken fallen läßt
und im Prinzip die Konferenz annimmt
London, 3. Juli Telegramme der „Sunday

Times und der „Central News“ aus Paris melden

Ein größerer Poſten

162, aus.

klein. Hafer behauptet.

S

übereinſtimmend, daß die durch die Marokkoan
gelegenheit bervorgerufene Spannung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich endgültig be
ſeitigt ſei. Nur noch einige unterordnete Punkte
müßten vor der förmlichen Zuſtimmung Frankreichs
zu der Konferenz erledigt werden. (Mgd. Ztg.)

Petersburg, 3. Juli. Jn dem letzten
Miniſterrate kam es zwiſchen dem Kriegsminiſter
Sacharow und dem Großfürſten Nikolaus zu
einer erregten Auseinanderſetzung, da der Großfürſt

den Kriegsminiſter für die Disziplinloſigkeit
in der Armee verantwortlich machte
Sacharow reichte ſofort ſein Entlaſſungsgeſuch
ein. Mehrere hohe Offiziere des Generalſtabes haben
gleichfalls um ihre Entlaſſung gebeten. Jn der
Umgebung des Zaren herrſcht große Beſorgnis.
Wie ferner gemeldet wird, iſt bei dem penſtonierten
Beamten Andruſchleritſch und dem Studenten Auder

in dem Dorfe Wyra im Bezirk von Zarskoje
Sſelo eine Bombenfabrik mit 3“ geladenen und
22 nicht geladenen Bomben ſowie 100 Blechkiſten
mit flüſſiger Sprengmaſſe, Sprengkapſeln und weiteren
Material zur Bombenfabrikation gefunden worden.

Petersburg, 3. Juli. Der „Knjäs Potemkin“
hat den Hafen von Odeſſa verlaſſen ſein Verbleib
iſt noch nicht bekannt geworden.

Waſhington, 3. Juli. Präſident Rooſe
velt iſt zu der Mitteilung ermächtigt worden, daß
die ruſſiſche und die japaniſche Regierung
ihn von der Ernennung ihrer Bevollmächtigten
in Kenntnis geſetzt haben, die möglichſt bald nach
dem 1. Auguſt zuſammentreten ſollen. Die beider
ſeitigen Bevollmächtigten haben uneingeſchränkte

Vollmacht erhalten, über den Frieden zu ver
handeln und ihn ahzuſchließen unter Vorausſetzung
der Ratifikation durch die beiderſeitigen Regierungen.
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Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 1. Juli. Per 1000 kg Weizen inländ.

174— 179, ausl. 186 192, ſtill. Roggen inländ. 158
163, poſenerpreuß. ruhig. Gerſte

hieſige Braugerſte 136—150, Mahl und Futterware
Hafer inländ., alter 154 157, neuer ausl.

145--152, ruhig. Mais amerikaniſcher 131—136, runder 137

140,
netto
Faß, 46,50. Behauptet. Weizenmehl 00 25, Roggen

indiſcher 150 170, Rapskuchen per 100 kg
Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne

mehl 01 22,
Berlin 1. Juli. Weizen 1000 kg Juli 172 25

Sept. 172,50 Dez. 175,00, Mk. Roggen 1000 kg Juli,
151,75, Sept. 145,50, Dez. 147,25 Mk. Hafer 1000 e
137,25, Sept. 137,50, Mk. Mais 1000 Kg runder loko Juli
128,25, Sept 122,00 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48,20, Hft
49,60 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die politiſchen Nachrichten aus Rußland haben in Amerika
aufs neue preisſteigernd gewirkt. Auch hier war die Tendenz
daraufhin ſtetig: aber zu lebhaften Umſätzen iſt es nicht ge
kömmen, weil die große Hitze das Geſchäft lähmt. Forderungen
vom Auslande zumeiſt etwas höher: inländiſches Angebot

Mais und Rüböl ſtetig. Weizenbe
ſtände haben um 958 t, Roggen um 4592 t abgenommen,
Hafer um 1099 t und Mais um 2784 t.

Wegzugsh. 5 Räume u. Zubehör (1. Etage)

Fa dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Paul Otto, S. d.

Schuhmachermeiſters Wunſch Anna Luiſe, T.
d. Tiſchlers Scheibe. Getraut: der Kgl.
Leutnant Karl Friedrich Oskar Hellwig mit
Frau Eleonore Henriette Ella geb. Fronk.

Stadt. Getauft: Anna Frieda, T. d
Schloſſermeiſters Pontel; Martha Litiſe, T. d
Kutſchers Springer; Friedrich Willi, S. d
Fabrikant Ulrich; Johanne Luiſe Hedwig, T. d
Schloſſermeiſters Schrader Bölſche Thereſe
Gertrud, T. d. Maurers Schitzſch. Be
erdigt: die T. d. Handarb. Hillmann; der
j. S. d. Malermeiſters Dietrich; die unverehel
Korge.

Mittwoch abend 8'/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 23. Paſtor Werther.

Altenburg. Getraut: der Lehrer Karl
Otto Oswin Hänſel mit Roſalie Franziska
Ella geb. Knoche; der Tiſchlermeiſter Max
Paul Richard Otto mit Frau Anna geb. Peuſchel;
der Lokomotivheizer Friedrich Hermann Schlag
mit Frau Roſa geb. Henze, Deſſau. Be
erdigt: Frau Hausſchild geb Bienias der
S. d. Handarb. Thomas die T. d. Handarb.
Lühr.

Donnerstag den 6. Juli, nachm. 4 Uhr,
Miſſionsnähen.

Abends 8 Uhr: Jungfrauen-Vereitt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau,

unſerer guten Mutter, Tochter, Schweſter und
Schwägerin

Anna Hüllmann
geb. Schunke ſagen wir Allen unſern herzlichen
Dank. Jnsbeſondere Herrn Paſtor Arndt aus
Kleinkayna für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe und Herrn Kantor Dietrich mit ſeiner
lieben Schuljugend für den ſchönen Geſang am
Grabe. Dank allen Denen, die ihren Sarg
mit Blumen und Kränzen ſchickten und ſie
zur letzten Ruheſtätte begleiteten.

Großkayna, den 30. Juni 1905.
Otto Hüllmann u. Kinder.
Familie schunkKe.
Familie Hüllmanm.

Leiden unſer lieber kleiner Otit 5 im zarten
Alter von 6 Wochen.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Herm. Ounseh u. krau.
Sonntag abend II Uhr ſtarb plötzlich unſer

jüngſtes Töchterchen EIse im zarten Alter von
4 Monaten.

Merſeburg, den 2. Jult 1905.
Familie Auguſt Buſchendorf.

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 26. Juni bis 1. Juli 1905.

Eheſchließungen: der Lehrer Oswin
Hänſel mit Ella Knoche, Friedrichſtr. 9a; der
Kgl. Leutnant Oskar Hellwig mit Ella Frank,
Minden der Tiſchlermeiſter Max Otto mit
Anna Peuſchel, Preußerſtr. 8; der Fabrikarb.
Paul Mangold mit Berta Paul, Krautſtr. 1
der Lokomotivheizer Hermann Schlag mit Roſa
Henize, Deſſau.

Geboren: dem Maurer Bretſchneider
Neumarkt 29; dem Handelsgärtner Trebſt
Nordſtr. 2; dem Oekonom Glaß 1 S.,

kl. Ritterſtr. 3; dem Muſiker Kirſten 1 T.,
Steinſtr. 5; dem Schloſſer Pechöl 1 T.
Krautſtr. 7; dem Landwirt Schäfer 1 S.,
Weißenfelſerſtr. 19; dem Fleiſcher Raſpe 1 S.,
Amtshäuſer 12; dem Schloſſer Richtmeyer 1 T.,
Sand 22; dem Lohgerber Horn 1 T., Neu
markt 29; dem Zimmermann Haßmann 1 T.
Sand 10.

Geſtorben: die T. d. Ziegeleiarbeiters
Hillmann, 2 M., Margaretenſtr. T; die Wirt
ſchafterin Korge, 84 J., kl. Sixtiſtr. 8; der
Lackierer Arndt, 37 J., ſtädt. Krankenhaus;
der S. d. Arbeiters Thomas, 5 M., Roſental 16;
die Ehefrau d. Handarb. Hausſchild geb. Bienias,
56 J., Unteraltenburg 52; der S. d. Maler
meiſters Dietrich, 4 J gr. Ritterſtr. 17; die
T. d. Maurers Hübner, I J., Leungerſtr. 8
der Schloſſer Weber, 32 J., Amtshäuſer 11.

Aleines Wolinſtaus
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Gin ſchönes belgiſches Seugſohlen

ſteht zu verkaufen Atzendorf Nr. 14.

1

1

S

T.

ſind im ganzen oder einzeln preiswert zu ver
kaufen Seffnerſtraße b.

Hobelbamnlk«
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

2 Läuferschweine
zu verkaufen Hirtenſtr. 5.
Wohnung, 1. Etage, 2 St., 2 bis 3 K.,
Küche u. Zubehör, iſt zu vermieten u. 1. Oktober
zu beziehen Unteraltenburg 39.

Erkerwohnung, I Stube, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zum 1. Oktober zu beziehen

Teichſtraße 6.

bunte u. geſtreifteNußbaumFourniereſ n e h ſeklbeitraße 1.
un Famiſten Wohnungen mit Zubehör
für 68, 90, 114 und 126 Mark zu vermieten.

Zu erfragen Saalſtraße 13.
Eine Wohnung im Hinterhaus iſt zu ver

mieten gr. Ritterſtr. 26.
Steinſtr. 5 Wohnung, 2 Stuben, Kammer

Küche mit verſchließbarem Korridor und allem
Zubehör, zu vermieten u. 1. Oktober zu beziehen.

Eine größere Wohnung zu verneten und T.
Oktober zu beziehen. Offerten u. I II 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wohnung Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, ſowie kleine Hofwohnung, Stube und
Kammer, zum 1. Oktober zu beziehen

Weinberg 6.
Hälterſtraße 23 iſt eine kleine Wohnung

Stube und Kammer, zu vermieten und I. Okt.
oder früher zu beziehen.

Ein freundl. Logis im Preiſe von M 150
per anno ſofort zu vermieten und gleich oder
ſpäter zu beziehen Burgſtr. 5.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche,
zu 40 Taler zu vermieten

Clobigkauerſtr. 4, 2 Treppen.
Unteraltenburg I iſt eine St., K. u K.

zu vermieten u. 1. Oktober zu beziehen.

Mälzerſtr. 12 iſt eine Stube miſ Kammer
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
Stallung, Bodenraum, zu vermieten

Leung Nr. 40.
Friedrichſtr. 8 eine Wohnung zu vermieten.

Preis 62 Tlr. Näheres Annenſtraße 11.
Eine Wohnung zu vermieten und T. Oktober

zu beziehen. Preis 320 Mark.
Neubau Clobigkanerſtraße.

1 Logis im Vorderhaus iſt zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.
Ein Logis im Hinterhauſe, 2 St. 2 Kam.

Küche mit Zubehör, Preis 120 Mk. iſt zu ver
mieten u. J. Okt. zu beziehen Reumarkt 10.

Annenſtr. 10 iſt die T. Etage von 2 St
2 Kammern, Küche, Bodenkammer u. 2 Kellern
zum 1. Oktober zu beziehen. Näheres bei Hrn.
Freygang, Annenſtr. 8.

Annenſtr. 9 iſt die I. Etage von 2 St
2 Kammern Küche, Bodenkammer u. 1 Keller
zum 1. Oktober zu beziehen. Näheres durch

Stube, Kammer, Küche per T. Oktober Teine
Wohnung für einzelne Perſon ſofort oder per
1. Oktober zu vermieten. Näheres

Markt 28 im Laden.
Wilhelmſtraß 2 5 iſt die T Etage von

3 Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer, 2
Keller, Vorgarten, Mitgebrauch der Waſchküche
von jetzt ab zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

H. Gärtmer, Poſtſtraße 8 a.
Parterre Logis, St Ky Komm Zubehn zu

vermieten und I. Oktober zu beziehen
Unteraltenburg 38.

Wohnung für einzelne Perſon T Httober
beziehbar Hirtenſtr. 9 II.

Ein kleines Logis, paſſend ſür alleinſtehende
Perſon, iſt ſofort zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen Burgſtr. 5.

Eine Wohnung von 2 Stuben Kammer und
Küche nebſt Zubehör zum Preiſe von 56 Tlr.
zum 1. Oktober zu beziehen Kreuzſtr. 3

Wohnung von Stube Kammer, Küche zu
vermieten, Oktober zu beziehen

Unteraltenburg 19.
Brauhausſtr. 8 ein Vogis zu vermieten,

1. Oktober beziehbar.

Freygang, Annenſtr. 8.
Schmaleſtr. 4 erſte Etage zu vermieten,

1. Oktober zu beziehen.



Wegen Geſchäftsveränderung iſt mein

Laclen Burgstrasse 6
anderweitig zu vermieten.

Ww. B. Pulvermachev.Geränmiger Laden
mit Wohnung und Zubehör iſt zu vermieten u.
1. Oktober zu beziehen. Näheres

Gotthardtsſtraße 18 I.

Ein ſchöner neuer

Lackem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 1
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
per n oder i zu vermieten. S

7 aröyyere Wohnungen

Neubau Halleſcheſtraße
1. Oktober 1905 zu vermieten. Zu erfragen
gr. Ritterſtr. 17. Frau Gendebien.Herrſchaftliche J. Etage DWeraſtenburg

Nr. 25 1. Okt.
zu beziehen. Näheres Hof parterre.

Clabigkauerſtraße 6 iſt eine Wohnung
(200 Mk.) zu vermieten und zum 1. Oktober
zu beziehen. Schmidt, Halleſcheſtr. 24.

3 große en Stuben, Küche und Zu
behör, 2 Treppen, 1. Oktober zu beziehen.Auskunft Dlchtrat 5 rechts.

Kleine Ritterſtraße 16 ſind mehrere neu
renovierte Wohnungen, ſowie ein Laden zu
vermieten.

Eine Wohnung, 3 St., K., K. nebſt Zubeh.,zu vermieten, ſogleich oder el zu beziehen.

Näheres Naumburgerſtr. 6.
Freundliche Erkerwohnung zu vermieten ſo

fort oder 1. Oktober zu beziehen
Hirtenſtr.

Stube, Kammer, Küche in der Overalten
burg zu vermieten und am 1. Oktober zu be
ziehen. Zu erfragen Karlſtr. 32 part.

Wohnung zu vermieten
Hirtenftraßße 1 I.
iſt die Parterre Woh

2
2

Lauchſtädterſtr. 9

Hut Mittwoch den 5. d.
wieder ein großer Frausport aus erſter Hand

prima belgiſche Pferde

bei mir ein.

O.
Aerſebur

2 u. trifft

B. Kremmer,
Alte Poſt. Tel. Pr. 367.

e

Von Mittwoch den 5. d. M. ab
ſteht wieder ein friſcher Transport
hochtragende uns wenn ilthende

Otto o h
Kolonialwaren Wein u.

auf
übergeht.

meinem Herrn Nachfolger ſchenken
Merſeburg den 3. Juli 1905.

wollen,

beſtrebt ſein werde.
2Werſeburg, den 3. Juli 1905.

Kolonialwaren
nung und die Hälfte der 1. Elage zu vermieten

und 1. Oktober beziehbar. Näheres
Unteraltenburg 49.

Ein Logis zu r c I. Oktober zu
beziehen Sixtiſtr. 15.Ein Logis zu S T Oktober zu be

ziehen Sixtiberg 6.2 freundliche Familienlogis ſind zu vermieten,
Näheres Unteraltenburg 16.

Freundl. Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche mit Waſſerleitung, Bodenk. 2c., in neuem
Hauſe, verſetzungshalber 1. Oktober zu beziehen.

Mk. 180, Sand 23, 1. Etage.
Freundliche Stube, Kammer u. Küche, part.,

an einzelne Leute zu vermieten und 1. Oktöber
zu beziehen. Preis 81 Mark.

Hälterſtraße 3
Zweite Etage,

85 Taler, ſofort zu vermieten u. 1. Oktober zu

beziehen. Frau Heydenreich,
a. d. Geiſel.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,

zu vermieten Sand 14.Fine V Wohnung iſt zu vermieten u. J. Auguſt

zu beziehen Neumarkt 30.
Gotthardtsſtraße 30 I. Etage, 5 Räume,

Küche und Zubehör, zum 1. Okt. zu vermieten.

Wohnung, Stube, Kammer und Küche, für
einzelne Leute paſſend, per I. Oktober zu ver

mieten Sand 9.Breiteſtraße 16 zum I. Oktober zu ver
mieten ParterreWohnung mit Garten u. kleinere
Wohnung letztere 150 Mk.

n Wohnung zu 125 Mk. zu vermieten,
1. Oktober zu beziehen. Näheres durch Herrn
Schneidermſtr. Rannacher, Lauchſtädterſtr. 7.

Eine Hofwohnung zu 90 Mk. zu vermieten,
1. Oktober zu beziehen. Näheres

Amtshäufer 6 a.
ParterreWohnung, 1 Stube, I Kammer,

Küche und Zubehör, an kleine Familie zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen. r r
nachmittags. Bismarckſtr. 1

Wohnung, 2. Etage, 2 St., 2 K. K. undZubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Delgrube 20/21.
Ein Vogis zu vermieten und 1. Oktober zu

beziehen Johannisſtr. 3.
Ein Logis iſt zu vermieten und I. e

zu beziehen gr. Sixtiſtr. 1
Eine Wohnung an kinderloſe Leute per T.

Oktober 1905 zu vermieten
Gotthardtsſtraße 37.

1 Stube und Kammer an einzelne Perſon
zu vermieten, ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Zu vermieten I Erkerſtube nebſt Kammer

für einzelne Dame zum 1. Oktober oder auch

früher Dammſtraße 4.
Stube, Kammer und Küche, erſte Etage,

vermieten Brauhausſtr. 5.
Krautstrasse Nr II

ParterreWohnung, Preis 200 Mk., an ruhige
Leute ſofort zu vermieten und am 1. Oktober

zu

zu vermieten und vom 1.

zur Miete vom 1. Oktober ab.

daß ich das

käuflich erworben habe.

bemüht ſein, meine werte
zufrieden zu ſtellen.

Junge
Paul Mietseh,

i. Fa.

zum Flaſchenbierfahren ſofort geſucht.
Chiffre X Z. 10 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Hierdurch die ergebene Mitkkeilung, daß mit dem heutigen Tage meine
Delikateſſen Handlung

Herrn Alfred Weidling
Indem ich meinen werten Kunden für Das mir bisher ſo

reich enkgegengebrachte Verkrauen beſtens danke, bitte ich, dasſelbe auch

zu wollen.

Sſrdliet Paul Näther.
Auf Vorſtehendes höflichſt Bezug nehmend, bitte ich, das meinem

Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich überkragen zu
was ich mir durch Führung nur bester Ware und durchbilligſte Breisſtellung, ſowie durch aufmerkſamſte Bedienung zu erhalten

Seſahtungert Alfred Weiäling,
i. Ja. aul Näther Nachſl.,

Wein und Delikateſſen- Handlung.

Den hochgeehrten Einwohnern von Merſeburg und
Umgegend mache ich hiermit die ergebene Mitteilung,

Delſhateg gen und Aufschnitt-Ceschäft
des Herrn Vritz Sehanze hier, kleine Ritterſtraße 15,

Jch werde das Geſchäft in der
bisherigen Weiſe, unter derſelben Firma weiter führen
und bitte, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Ver
trauen auch auf mich zu übertragen. Jch werde ſtets

Kundſchaft in jeder Weiſe

Feuſe
Schriftliche Offerten unter

Die kleinere Hälfte der 2. Etage zum
l. Juli zu beziehen Markt 23.

Weiße Mauer 26
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und Zu
behör, zu vermieten und 1. Oktober zu b beziehen.

Eine Wohnung zu u 40 Tr 3 3 Treppen, an
ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche helle Wohnung
in 2. Etage, 2 St., 2 K., Küche und Zubeh.,

Oktober ab zu beziehen.

Manſarde,
2 St., 2 Kam., Küche u. Zubeh., per bald od.
ſpäter zu beziehen Dammſtr 7.

Freundliche Parterre Hofwohnung an nur
ruhige Leute für 40 Tlr. zu vermieten

Breiteſtr. 10.
Manſarden- Wohnung

ſofort zu vermieten und I. Juli zu beziehen.
Preis 70 Taler.

Peege, Weiße Mauer 23.
Per 1. Oktober iſt eine Wohnung, beſtehend

aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zu
behör, zu vermieten. Näheres bei

Emil Wolf. Roßmarkt 6.

Nöbllertes mmer
kann ſofort bezogen werden

Markt Nr. 16 r.
(Eingang Grünemarkt.)

Geſucht herrſchaftliche Vohnung

mit 7—9 Wohnräumen, möglichſt mit Garten
Gefl. Offerten

oder früher zu beziehen Menſchauerſtr. 2 a. mit Preis unter G 135 an die Exved. d. Bl.

öhblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7

Wohnung,
3 St., K., K. u. Zubeh., part. oder
1. Etage, von ruh. Teuten z. I. Okt.
zu mieten geſ. Gefl. Off. mit Dreis-angabe unt. X 1000 an d. Exped.
d. Bl. erbeten.

2 möblierke Zimmer
mit Mittageſſen zum 15. Juli zu mieten ge
ſucht. Off. sub B. 355 an die Exp. d. Bl.
erbeten.

Freundliche Wohnung, Nähe des Bahnhofs,
45--50 Tlr., zum 1. Oktober zu mieten geſucht.

Offerten unter II B in der Exped. d. Bl.
erbeten.

2 Stuben, 2 Kammern, a nebſt Zubeh.,
möglichſt parterre, zum I. Okt. 1905 zu mieten
geſucht. Offerten unter 2 100 Huerfurt
poſtlagernd erbeten.

T 9yJunge ital. Hühner

Gaſthof goldner Hahn.
angekommen

Täglich friſche

Heidelbeeren
Gaſthof „goldener Hahn“.

éku-eer.
Sommer-Bühne.

Dienstag den 4. Juli 1905.
Zum on m tPringehchen

Luſtſpiel in 3 Akten von Schätzler Peraſini.
Jn Szene geſetzt von Regiſſeur Steffan.

Perſonen
Baron Hans von Brenken,
Gutsbeſitzer A. Meyer.Margarete, ſeine Frau Fannh Muſäus-

Graf Udo von Rödern, Exzellenz
Generalmajor a. D.

Lätitia, Freifrau v. Hallſtädt
Baroneſſe Fiſi v. Wallenbronn
Fred v. Ranken, Rittmeiſter bei
den Huſaren

Fritz Kappus, Wirtſcha
ſpektor

Gertrude, ſeine Braut
Bellmann, Hofmeiſter
Lenchen, Wirtſchafterin
Jochen in Dienſt auf
Käthe Brenkenhof

Ort der Handlung 1. und 2
hof. 3. Akt Reſidenz.

Zeit: Gegenwart. 1. Akt: Herbſt,
Winter, 3. Akt: Frühling.

Preiſe der Plätze wie bekannt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Donnerstag den 6. Juli 1905.
Einmaliges Gaſlſpiel
von Guſtav Kirchner,
Oberregiſſeur des Nürnberger Stadttheaters.

Königsleutn ant.
Luſtſpiel in 4 Akten von K. Gutzkow.

Graf Thorane Guſtav Kirchner

R. Selle.
Häußler.
Fuchs.

Mack.

P
H.

fts In
Gehring.
Gehring.

M. Häußler.
A. Rückhart.
M. Grünfeldt.
E. Richter.
Akt Brenken

2 Akt:

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

II. T.
Mittwoch abend 8 Uhr

Ausfiug nach Meuschau
(Gaſthof Schmidt).

Bubolch s Restaurutſon.

L Schlachtefeſt.
Neue Kartoffeln

im ganzen und eirzelnen empfiehlt

Hecht, Klauſentor 5.
Spiegel undMöbbel, ein ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Perta. Liſchlermſtr., Breiteſtr.Jugendliche Arbeiter

ſtellt ein

Chemiſche Fabrik und Glashütte,
Corbetha Bahnhof.

Ein Schmiedegeſelle
aufs Land wird geſucht. Zu erfragen bei

Gebr. Seibicke, Eiſenhandlung,
Merſeburg.

Junges Dienſtmädchen
oder größeres Schulmädchen ſofort geſucht

gr. Ritterſtraße 17, part.
Ein ordentliches tüchtiges Dienſtmädchen zum

ſofortigen Antritt geſucht.
Albert Dietzold, Dom 1.

Sine Aufwartung
Nachmittags geſucht
Preußerſtraße 8.

Frauen zur Häkelarbeit
(in Wolle) geſucht von

Frau Bertha Albrecht.

Verloren
rotbraunes Portemonnaie mit Jnhalt Sonntag
nacht vom Hirſch bis Krautſtraße. Bitte den
ehrlichen Finder, dasſelbe gegen gute Belohnung
im Angarten abzugeben.

Ein Portemonnaie mit Jnhalt verloren.
Bitte dasſelbe gegen Belohnung abzugeben in
der Exped. d. Bl.

für einige Stunden des

Hirtenſtr. 4.

Der e unſeres Blattes
liegt ein Proſpekt über „Dr. Oekter's Fabrikate“
bei, worauf wir die geehrten Leſer beſonders
aufmerkſam machen.

Hierzu eine Beilage.



e

Deutschland.
Gur Frage des Schmiergelder-

unweſens.) Der Handelsminiſter hat die Handels-
vertretungen aufgefordert, eingehend über den Umfang
der Mißſtände, die durch die Beſtechung von Ange
ſtellten kaufmänniſcher und induſtrieller Betriebe durch
Lieferanten entſtanden ſind und über die Rätlichkeit
eines geſetzgeberiſchen Vorgehens zu berichten. Auf
dieſe Aufforderung hin haben die Aelteſten der
Kaufmannſchaft von Berlin in ihrer Sitzung
vom 29. Juni 1905 mit der Frage ſich beſchäftigt.
Das Vorhandenſein erheblicher Mißſtände wurde, wie
ſchon in früheren Sitzungen anerkannt gleichzeitig
wurde, nachdem inzwiſchen die einzelnen Fachausſchüſſe

der Korporation der Kaufmannſchaft gehört wurden,
an der früher eingenommenen Stellung feſtgehalten.
Dieſe geht dahin, daß ein geſetzgeberiſches
Vorgehen nicht als erforderlich erachtet wird, da
insbeſondere in der Beſtimmung des 8 826 des
Bürgerlichen Geſetzbuches eine wirkſame Waffe
erblickt wird, da hiernach zum Schadenserſatz ver
pflichtet iſt, wer in einer gegen die Sitten verſtoßen
den Weiſe einem anderen vorſätzlich Schaden zufügt
und da die Rechtſprechung in dieſem Falle auch eine
Klage auf Unterlaſſung ſolcher Handlung zugelaſſen
hat. Vor Erſtattung eines endgültigen Berichts ſollen
Vertretungen von Handlungsgehilfen über dieſe Frage
gehört werden.

Die gerichtlichen Entſcheidungen,
die den Boykott für ſtrafbar erklären
mehren ſich. Jn Nürnberg hat das Landgericht,
nachdem das Amtsgericht einen, anläßlich des dortigen
Bäckereiausſtandes von den Bäckerinnungen gegen die
öffentlichen Boykotterklärungen der Bäckergehilfen ge
ſtellten Antrag abgelehnt hatte, den Leitern der Bäcker
bewegung verboten „bei Vermeidung einer Geldſtrafe
bis zu 1500 Mk. wegen jeder Zuwiderhandlung in
öffentlichen Kundgebungen die Einwohner der Stadt
Nürnberg aufzufordern, den Bedarf an Brot nur in
ſolchen Bäckereien, welche die Forderungen der Ge
hilfen bewilligt haben, zu decken und mittels ſolcher
Kundgebungen Aeußerungen zu verbreiten, als ob die
Gehilfen bei den Meiſtern, die ſich ihren Forderungen
nicht unterwerfen, geknechtet und ihrer Menſchenrechte

beraubt ſeien. Jn Dresden hat der Strafſenat
des Oberlandesgerichts ebenfalls das Urteil des
Schöffengerichts und des Landgerichts beſtätigt, die
einen Arbeiter, welcher Paſſanten auf der Straße vor
dem Betreten eines boykottierten Lokals warnte, wegen
groben Unfugs verurteilt hatten. Die Reviſtonsver-
handlung vor dem Strafſenat des Oberlandesgerichts
zeitigte den intereſſanten Fall, daß die Oberſtaats
anwaltſchaft ſich im großen Ganzen auf die
Seite des Klägers ſtellte, die Entſcheidung jedoch
dem Ermeſſen des Gerichts anheim gab, das die
Reviſion verwarf.

(Religion iſt Privatſache)) Jn Gräf-
rath gehören einige Sozialdemokraten dem
Kirchenvorſtande an. Das gefiel aber dem
dortigen ſozialdemokratiſchen Vereine nicht, und er
beſchloß folgendes „Die heutige Verſammlung des
Volksvereins iſt der Auffaſſung, daß es taktiſch un
klug iſt und zur Verwirrung der Genoſſen über
unſere Stellung zur Kirche führt, wenn Parteigenoſſen
in der Kirche Vorſtandspoſten bekleiden und überhaupt
der Kirche angehören. Die Genoſſen ſollten wenigſtens
alle ihnen angetragenen Ehrenämter für die Kirche
von vornherein ablehnen.“

Parlamentarisches.
Abgevrönetenhaus. (Sitzung vom 1. Juli.) Das

Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute in ſeiner letzten Sitzung

mit der Jnterpellation der Abgeordneten Dr. Friedberg
(nl.) und Frhr. v. Zedlitz (frk.) betr. die geplante Reform
der Perſonen- und Gepäcktarife. Nach Begründung
der Interpellation durch den Abg. Frhrs. v. Zedlitz legte
Miniſter von Budde in längerer Rede die Grundſätze der
Reform vor, die in der Hauptſache durch die bereits erfolgte
Veröffentlichung der Vorlage an den ſächſiſchen Landeseiſen
bahnrat bekannt ſind. Danach ſollen, was nach den bisherigen
Veröffentlichungen zweifelhaft war, die Sonntagskarten
und Ferienſonderzüge beſtehen bleiben. Insbeſondere
ſuchte der Miniſter die beiden am meiſten umſtrittenen Punkte
der Reform, die Aufhebung des Freigepäcks und den
Zuſchlag für Schnellzüge zu rechtfertigen. Ohne dieſe
beiden Konzeſſionen würde der Einnahmeausſall ſo groß ſein,
daß die ganze Reform ſcheitern würde. Der Miniſter wies
ferner die in der Preſſe erhobene Befürchtung zurück, daß
88 Proz. aller Reiſenden teurer fahren würden, und daß nach
ſeinen Berechnungen, wie er erklärte, 80 Proz. der Reiſenden
zu den gleichen Preiſen wie bisher, 12 Proz. zu ermäßigten
Preiſen nnd 8 Proz. unter Umſtänden etwas teurer fahren
würden. Der Miniſter ging ausführlich auf alle einzelnen
Reformvorſchläge ein, verwahrte ſchließlich die Eiſenbahnver
waltung gegen den Vorwurf der Plusmacherei und des
Bureaukratismus und rühmte die Vorzüge der Reform,
die vor allem eine einheitliche Geſtaltung der Tarife herbei
führen würde. Abg. Dr. Wiem er von der Freiſinnigen Volks
partei führte aus, ſeine Freunde legten den Hauptwert darauf
daß die Reform keine Verteuerung des Verkehrs bringe, des

den 4. Juli.Diensta g
halb bedauerten ſie die Zuſchläge für die Schnellgüge, die den

fiskaliſchen Charakter der Reform zeigten. Der vom Miniſter
erwähnte Ausfall ſei nur ein rein rechneriſcher, der durch die
Verkehrsvermehrung gedeckt werden würde. Mit den Grund
zügen der Reform ſeien ſeine Freunde im großen und ganzen
einverſtanden. Dadurch aber, daß für die vierte Klaſſe keine
Ermäßigung eintrete, bekomme die Reform etwas Unſoziales.
Beſſer würde die Beſeitigung der vierten Klaſſe ſein. Zu
begrüßen ſei die Beibehaltung der Sonntagsfahrkarten.
Hoffentlich würde es dem Miniſter gelingen, die Reform auch
ohne Erſchwerung und Verteuerung des Verkehrs durchzuführen
Der freikonſervative Abg. Gamp, der Zentrumsabg. Graf
Praſchma und der Konſervative Freihr. v. Erffa ſtimmten
den vom Minſter dargelegten Grundſätzen zu. Der Abg.
Münſterberg von der Freiſinnigen Vereinigung erklärte ſich
im weſentlichen mit der Reform einverſtanden und bedauerte
nur die Verteuerung des Reiſens durch die Beſeitigung des
Freigepäcks. Der nationalliberale Abg. Dr. Friedberg
erklärte, daß es bei den Bedenken ſeiner Freunde gegen die
Einführung der Schnellzugszuſchläge und die Aufhebung des
Freigepäcks noch zweifelhaft ſei, ob ſie für eine derartige Reform
ſtimmen würden. Nach der Beratung der Jnterpellation
wurden noch einige Petitionen erledigt. Mit dem üblichen
dreimaligen Hoch auf den König wurde die letzte Sitzung der
Seſſion geſchloſſen.

Auch das Herrenhaus hielt am Sonnabend
vor der gemeinſamen Schlußſitzung beider Häuſer des

Landtags noch eine kurze Sitzung ab, in der nur
einige Rechnungsſachen erledigt wurden. Präſident
Fürſt v. Knyphauſen ſchloß die Sitzuug mit
einem Hoch auf den König.

Der Schluß der Landtagsſeſſion fand
am Sonnabend 5 Uhr in einer gemeinſamen Sitzung
beider Häuſer des Landtags im Abgeordnetenhaus
ſtatt. Miniſterpräſtdent Fürſt Bülow verlas die
königliche Schlußorder. Mit einem dreifachen Hoch
auf den König ſchloß die Sitzung.

43. Verbandstag der Vorſchußz Vereine
in der Provinz Sachſen

und dem Herzogtum Anhalt.
s Mücheln, 1. Juli. Am 28. und 29. Juni

fand hier der diesjährige 43. Verbandstag der
Vorſchuß- Vereine Schulze Delitzſch) in der
Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt ſtatt.
Die Leitung der Verhandlungen lag in den Händen
des Verbandsdirektors Herrn Hartung Merſeburg.
Als Vertreter der Anwaltſchaft des Allgemeinen Ver
bandes Berlin war Herr Juſtizrat Dr. Alberti
Wiesbaden anweſend, während die Herren Bank
direktoren Malz Frankfurt a. M. und Kleemann
Berlin die Genoſſenſchaftsabteilung der Dresdener
Bank vertraten. Herr Dr. Alberti berichtete zu
nächſt über die Erhebungen des Allgemeinen Ver
bandes in Bezug auf Gewährung von Kautionskredit
ſeitens der Genoſſenſchaften, ſowie über Einzug von
Handwerkerforderungen und den Stand des Scheckver
bandes letzterem gehören z. Zt. 281 Genoſſenſchaften
an, welche im Jahre 1904 über 600 Mill. Mk.
Schecks ausgetauſcht haben. Die beiden anderen Ge
ſchäftszweige ſtnd noch verhältnismäßig neu, doch ſind
auch auf dieſen Gebieten bereits nennenswerte Erfolge
erzielt, die zu den beſten Hoffnungen berechtigen. Die
Ergebniſſe der vorjährigen Reviſtonstätigkeit innerhalb
des Verbandes ſtellten die Ausführungen des Ver
bandsdirektors als befriedigend dar, da die meiſten
Vereine ſich bemühen, den wohlgemeinten Ratſchlägen

des Reviſors nachzukommen. Allerdings ſei zu
wünſchen, daß dem wachſenden Wettbewerb gegenüber
einige Genoſſenſchaften eine regere Geſchäftstätigkeit
entfalten möchten, um ihre Leiſtungen auf der Höhe
der Zeit zu halten und ſich im wahren Sinne des
Wortes als Volksbanken zu betätigen. Hierzu ſei
namentlich die Pflege des Diskonto und Konto
Korrentverkehrs beſtens zu empfehlen. Hiernach ver
breitete ſich Herr Dr. Alberti über die nach S 38
des Genoſſenſchaftsgeſetzes dem Aufſichtsrat obliegenden

Kontrollverpflichtung gegenüber der Bilanz und Jn
ventur, namentlich auch der Sparkonten uſw. Dieſelbe
muß ſo eingerichtet werden, daß ſie ihren Zweck
erreicht, nicht zu koſtſpielig wird, und vor allem
das betreffende Publikum nicht unnötig beläſtigt.
Eine lebhafte Beſprechung führten wie immer die An
fragen und Mitteilungen aus der Praxis der einzelnen
Vereine herbei. Sie boten dem Vertreter der An
waltſchaft ſowohl wie auch den anweſenden Fach
männern reichlich Gelegenheit, belehrend und korri
gierend ihre Meinung zu äußern, ſo daß dieſer Teil
der Beſprechung mit Recht als der fruchtbringendſte
angeſehen wird. Nach Schluß der Verhandlungen
vereinigte ein Konzert die Feſtteilnehmer mit ihren
Damen im Saale des „Schützenhauſes“, um nach
getaner Arbeit auch der Erholung etwas Raum zu
gönnen. Am andern Morgen von 9 Uhr ab
wurden die Verhandlungen fortgeſetzt. Hierbei be
grüßte Herr Direktor Lerche die Verſammlung im
Namen des VorſchußPereins Mücheln und Herr
Bürgermeiſter Voigt im Namen der Stadt; beiden
Rednern brachte der Herr Vorſitzende den Dank der
Anweſenden zum Ausdruck. Zum Bericht über die

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Geſchäftsreſultate des vergangenen Jahres nahm der
Verbandsdirektor das Wort. Derſelbe teilte zunächſt
mit, daß die Zahl der Verbandsvereine auf 39 ge
ſtiegen ſei, welche 8472 Mitglieder umfaſſen. Das
eingezahlte Guthaben ſtellt ſich auf 1 810568 Mk.,
dazu 781 346 Mk. Reſerven, ergiebt ein eigenes Ver
mögen von 2594 814 Mk. Fremde Gelder waren
angeliehen 10 035 774, ſodaß ein Betriebskapital von
12 630 588 Mk. vorhanden war, womit ein Ge
ſamtumſatz von 43 295 057. Mk. erzielt wurde. Der
Geſchäftsertrag ſtellte ſich auf 718617 Mk., davon
wurden an Zinſen für tremde Gelder 252993 Mk.
gezahlt, während 185 504 Mk. die Verwaltungskoſten
deckten. Es blieb ſodann ein Reingewinn von
153 067 Mk., von welchem 111835 Mk. als
Dividende verteilt und 37219 Mk. den Reſerven
gutgeſchrieben wurden. Dieſe Zahlen zeigen eine
ſtetige fortſchreitende Entwickelung und wurden von
der Verſammlung mit Intereſſe und Genugtuung
entgegengenommen eine Beſprechung wurde nicht be
liebt, nur wurde noch der Beitritt zur Ruhegehalts
und Hülfskaſſe beſtens empfohlen. Weiter nahm
dann Herr Dr. Alberti Gelegenheit ſich über
einige Rechtsfragen aus dem Geſchaftsverkehr der Ge
noſſenſchaften zu verbreiten. Er beleuchtete namentlich

das Gebiet der Bürgſchaft im Wechſel und Konto
Korrentverkehr nach allen Richtungen und erläuterte
an der Hand von Beiſpielen die Beſtimmungen des
B. G. B., welche hier maßgebend ſind. Der Abſchluß
der Verbandskaſſe ergab nach Vortrag des Verbands
direktors eine Einnahme von Mk. 8645,38, ausge
geben wurden Mk. 3124,40, ſodaß ein Beſtand ver
blieb von Mk. 5520,98. Da die Reviſion der
Rechnung keine Monitas ergeben hatte, wurde Ent
laſtung beantragt und erteilt. Der aufgeſtellte Vor
anſchlag für 1905/06 balanziert in Ausgabe und
Einnahme mit 2622,17 Mk., er wurde nach längerer
Debatte um 200 Mk. erhöht und ſodann genehmigt.
Zum Verkehr mit der Großbank äußerte ſich ein
gehend Herr Direktor Malz, während die Schutz
maßregeln gegen betrügeriſche Schuldner Herr
Dr. Alberti beleuchtete. Beide Vortäge waren be
lehrenden Jnhalts und dürften für viele Teilnehmer
von weittragender Bedeutung geweſen ſein. Der
Reſt der Tagesordnung betraf innere Angelegenheiten
des Verbandes, bei deren Erledigung der bisherige
Verbandsvorſtand wiedergewählt wurde und die Ein
ladung des Vorſchußvereins Croſſen, den nächſt
jährigen Verbandstag in Croſſen abzuhalten, ange
nommen. Nach Schluß der Verhandlungen ver
einigte ein Feſtmahl im Hotel „Zum deutſchen Hof“
die Abgeordneten in heiterer Stimmung, bis die
Abendzüge ſie wieder der Heimat zuführten.

Vermischtes.
(Automobil-Unglück.) Aus ClermontFer

and wird gemeldet: Während eines Ausfluges mittels
Automobil, welches der Familie Rothſchild gehörte, ſchlug der
Wagen an einer ſcharfen Kurve plötzlich um. Von den vier
Jnſaſſen wurden zwei, ein Arzt und ſeine Frau, auf der Stelle
getötet, die beiden andern ſchwerverletzt. Der Wagen fuhr in
einer Geſchwindigkeit von 70 Kilometer.

(Anwetter.) Man meldet aus Brüſſel, 1. Juli:
Geſtern abend und während der Nacht iſt ein großer Teil
Belgiens von einem furchtbaren Gewitterſturme heim
geſucht worden, der allenthalben ungeheuren Schaden anrichtete.

Die Telephonverbindungen mit dem Auslande ſind meiſt
unterbrochen.
Eiſenbahn Unglück.) Am Sonnabend früh fuhr

ein Rangierzug in Dirſchau im Nebel gegen den Prellbock des
Ablaufgleiſes. Die Maſchine ſtürzte die hohe Böſchung hinab

und begrub den Lokomotivführer und den Heizer
unter ſich. Der Heizer ſtarb auf dem Wege nach dem
Krankenhauſe. Der Lokomotivführer, dem die Bruſt verbrüht
und beide Arme gebrochen wurden, liegt hoffnungslos darnieder.

Ein Eiferſuchtsdrama auf hoher See.) Der
aus Rio Grande in Hamburg eingetroffene Hamburger
Dampfer „Guahyba“ lieferte der Hafenpolizei den 46 jährigen
Serben Stefan Nickolickt aus, der am zweiten Pfingſtfeiertag
an Bord des Schiffes ſeine Ehefrau erdolcht hatte. Das Motiv
war Eiferſnucht.

Reklameteil.
Für Haushalt und Küche ist die condensirte

Alpenmileh Hestle
sehr geeignet, säuert nicht keimfrei, ökonomisch

im bebrauch, die reichste an Sahnengehalf.

ObermeyersPjickeln, Mitesser Herba-Seife.
Teile Ihnen mit, dass ich über die Seife meine grösste Zufriedenb.

ausspr. muss; ich hatte einen leichten Hautausschlag. in 10 Tagen
war derselbe von Obermeyers Herba-Seife geheilt.

Z. h. i. a. Apoth. Kugusta Brückner, Freiburg i. B.
Drog. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. 1 Mk. Obermeyer Co. Hanau.

Zur Sommerfrische
ſundheitspflege der Haut
viel tauſendfach bewährten

verſehe man ſich recht
zeitig mit der zur Ge

Myrrholin-Seife.



Echten Emmenthaler n iſe,
ſowie hochfeinſte Molkereihutterenpfehit Adoltscrater,

Entenplan 1.

Fo
mit Himbeer Geſchmack gibt feinſten Saft

für Puddings und geſundeſte

Lüämn on ad e
für Kinder und Erwachſene

1 Flaſche 50 Pf. mit 1 Pfd. Zucker gibt
750 Gramm Goldinſaft.

Zu haben bei:
Karl Kuncit,

Oscar Leber
Paul Näther.

g. Buütſtock. Nmermann,Hilfe Hamburg, Fichteſtr. 33

echtentrockene und naſſende Fechts,
chema,offene Vüsse

geheilt zu werden waghe nogh einen Verſuch

c Riano-SaIboel von Giſt und Säure, Doſe MarkDant ſchreien gehen täglich e

Naphtalan je 16, Wolras WBieaeawachs, e

G e
Photogr. Anstaltn Herrfurth,

Jnh. Martha Rerrfurth,
g. Brühl 4.

Sorgfältige Ausführung.
Mäßige Preiſe.

Lockenwaſfer SaclmlIim gibt jedem
Haare unverwüſtliche Locken u.

Wellenkrauſe. Waſſer 60, 80 u.
100 Pf. Pomade Sadulin 80 Pf.Wer dgen Sie ausdrücklich von

Fr. Kuhn, Parfüm., Nürnm-S e m
Läufer

70don 7 an

tm

Litoleuin

um Jm on
zum AuslegenLiuoleun an. immer

en perQuadratmeter 1,20 Mk.

Anoleum Reſte

Hago Nehab
Nachf.,

Halle a. S.,
27 Gr. Ulrichſtraße 27,.

68 o. Leipzigerfr. 68.

e Berlin 1965.

Silherne Medaitie

Tacklellos mm sehnmell
reinigt und färbt alles

M. Pcuersberger,
Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt.

HMechantsches Tepplch-Klopfwerh.

Größtes Etabliſſement der Provinz.
Ueber 100 Angeſtellte und Arbeiter.

J arkt
e den 1. Juli ws

P. P.Am heutigen Tage habe ich Herrn Gustav Adolph Köppe
das seit einer Reihe von Jahren unter der Firma

B. Scuterbres
von mir geführte

Materialwarem-Gescglheäft
Käuflich überlassen.

Indem ich für die zahlreichen Beweise von Wohlwollen und
Vertrauen meinen besten Dank sage, bitte ich, dasselbe auch aufmeinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Garl Sauerbrey.

Auf vorstehende Anzeige des Herrn Cavl Sauerbrey bezugnehmend, Werde ich das übernommene Gesohatt in der bisherigen
Weise unter der Firma

I. B. Sauerhrev Muchfolger
fortführen und mein Bestreben Wird dahin gerichtet sein, dasmeinem Herrn Vorgänger in so reichem Masse entgegengebraehte
Vertrauen auch unter meiner Leitung unverändert mir zu er-
halten suchen HochachtungsvollWustav Adolpk Rppe.

Verlangt nur

ohne
Getränke
hell rot. dunkel

D.
J

aus der Mineralwaſſerfabrik vonne Bann In ler Celgel.

empfiehlt

e

Reiseköbrbe
S beſtes deutſches Fabrikat

S von 3,90
bis

11,75 Mk.

C. Rütter, alte a. S.
Leipzigerſtraße 90.

Größtes Spezial-Geſchäft für Galanterie- u. Spielwaren.

e e el e
im perle des

Harz. Südharzes,.
Prospekt frei

W durch 8adekommisssr Major a.d. V. Ernsfhausen.

Ehren-Diplom.

Gustav MohrKrectoseresse 10,
empfiehlt Aufschnitt

keiner Our5t u. Fietßchwaren.

ff. neue ſaure Gurken,
„alte do. do.,neue Malta-Kartoffeln,
Zitronen, Feigen, Datteln,

Birnen 2e.,
feinſten Blütenhonig

Carl Rauch.
Wegen

vorgerücter Saiſon

verkaufe ſämtliche

Srolstiiſe
J zu herabgeſetzten Preiſen.

Ferner empfehle zur Reiſezeit
Reisehüte, Reiseschuhe,

Pantotfeln
und Hosenträger.

en W St er.Burgſtraße 7.
Cerman. Flschhunclune,

empfiehlt

m Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geränch.

Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Heidelbeeren

treffen alle Tage friſch ein im
Gaſthof zur grünen Linde.

Traugott Plötner.S Fevler S
größere Poſten in wollenen Kleider
ſtofſen, auch Waſchſtoffe aller Art,
empfiehlt außergewöhnlich billig

A. Gümtheu.
Markt 17/18.

Jen. Pflanzon. Veu,
Hervorrag. HeilKkKräuter- Haar-

wasser mit Zuſatz von Camilien.
Volle Garantie

gegen Hagarausfall, Pilskrankheiten,
Schuppeu er.

Preis per /1 Fl. Mk. 4,00, per /2 Fl. 2,25.Alleinverkauf für Merſeburg u. Um
gebung hat die Firma E. Müller,
Markt Nr. 14, übernommen.

Ganz beſonders empfehle

Ranzon
infolge ſeiner Vorzüglichkeit u. halte mich

beſtens empfohlen.

E. Müller, Markt 14,
Seifen-, Parfüm- u [iehbtgesehäft,

Oelbezahn's un
Knorr's Hufermehl,

1/2 und ganze Pfunde,
kondenſterte Schweizermilch

50 Pf. (Marke Milchmädchen) empfiehlt

Oscar Peberl,
Drogen und Farben,

Burgſtraße Nr. 16.

Hübſchſind Alle, „H eine zarte, weiße Haut, roſiges,

jugendfriſches Ausſehen u. ein Geſicht ohne

Sommerſproſſen und Hautunreinigkeiten
haben, daher gebrauchen Sie nur

SteckenpferdLilienmilchSeife

v. Bergmann Oo., Radebeul,
mit Schutzmarke Steckenpferd

a St. 50 Pf. bei: Frau Aug. Berger,
Leipz. Seif.Fabr.Niederl. M. Müllev, ſowie

Berlin 1905. Pranz Wirth u. Gustav Schubert.
Verantwortſiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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